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Le cke res Mahl aus dem
Müll
Ge ho be ne Küche und Food sha ring-
Ak ti on bei öku me ni schem Got tes -
dienst

VON MI CHAEL PROCH NOW

Mit Lebensmitteln, die vorm Wegwerfen bewahrt
wurden, werden die Besucher des ökumenischen



Gottesdienst in der Kirche Maria Himmelskron
versorgt. Foto: m

Heu sen stamm – Eine fein ge würz te Kokos-
Curry-Suppe mit ein ge leg ten Lin sen und ein
def ti ger Ge mü se-Ein topf mit Kar toff el stü cken,
Pa pri ka strei fen und Kräu tern: Die Aus wahl hat
einen An flug von ge ho be ner Küche. Das liegt
daran, dass mit Hugh Al der son ein Profi am
Herd im Pfarr heim Maria Him mels kron steht,
aber auch an der Tat sa che, dass im Su per -
markt aus sor tier te Le bens mit tel oft noch sehr
lange für köst li che Spei sen tau gen.

Von „Er mu ti gung“ in Glau ben und Han deln
durch die Kraft des Hei li gen Geis tes haben Pas -
tor Klaus Phil ip sen von der Frei en evan ge li -
schen Ge mein de und Gast ge ber Pfar rer Mar tin
Weber im öku me ni schen Got tes dienst in der
Kir che Maria Him mels kron ge spro chen. Sie
haben das Pfingst fest ge meint, das sich auf die
Ge mein schaft der Gläu bi gen be zieht. Der Ge -
dan ke der Mo ti va ti on passt aber auch zum An -
lie gen Food sha ring.

Nico Hau ser und Saa det Rei ne ke kämp fen mit
le cke ren Ar gu men ten dafür, dass Le bens mit tel
nicht im Müll lan den - auch wenn sie nicht
mehr frisch er schei nen. „Min dest halt bar keits -



da tum heißt ei gent lich Per fek ti ons da tum“, er -
läu tert die Eh ren amt li che Saa det Rei ne ke an
einem Stand im Foyer. „Ba na nen sind ge sün -
der, wenn die Scha le brau ne Fle cken auf weist.“
Oft „ent sor gen“ An ge stell te gro ßer Ket ten
ganze Ge bin de von Obst, weil ein zel ne Früch te
nicht mehr gut aus se hen, gibt die Es sens ret te -
rin ein wei te res Bei spiel. „Sie kön nen die Ein -
heit nicht in der Aus la ge las sen, weil die Ent -
nah me einer ein zel nen Man da ri ne oder Oran -
ge das Ge samt ge wicht ver än dern würde.“ Ver -
käu fer droh ten vier stel li ge Stra fen, wenn sie
Ka rot ten feil bo ten, die nicht den EU-Nor men
ent spra chen, be rich tet die Frei wil li ge.

Mit glie der der Ge mein schaft holen sol che aus -
ge mus ter ten Nah rungs mit tel gemäß einem
Rah men- oder Ein zel ver trag mit in der Fi lia le
oder dem Fach ge schäft ab und geben es an in -
ter es sier te Nach barn wei ter. „Vor rang bei der
Ab ga be haben aber immer die Ta feln“, be tont
sie. Plan B seien der Wald zoo in Off en bach
oder die Alte Fa sa ne rie in Hanau-Klein-Au heim.
„Dort hin brin gen wir Sa la te oder Ge mü se, die
für Men schen wirk lich nicht mehr ge nieß bar
sind oder keine Ab neh mer fin den, Tiere aber
gut ver tra gen“, un ter rich tet Spre che rin Rei ne -
ke. Nico Hau ser möch te „zei gen, was man mit



Nah rungs mit teln alles ma chen kann“, or ga ni -
siert Vor trä ge und un ter rich tet prak tisch. Wich -
tig sei ihm, diese Hal tung vor zu le ben, als Vor -
bild zu die nen. „Trotz der ge stie ge nen Prei se
bleibt noch sehr viel übrig“, be ob ach tet er. Von
welt weit vier Mil li ar den Ton nen pro du zier ter
Spei sen wer den 1,3 Mil li ar den ver schwen det,
klagt er an. „Etwa 40 Pro zent davon sind noch
völ lig ge nieß bar, die Ver schwen dung des Rests
ist durch Her stel ler, Be trie be und Pri vat leu te
ver meid bar.“ Food sha ring möch te ein neues
Be wusst sein schaff en, Res sour cen und Um welt
scho nen. Das En ga ge ment spare den Läden
zudem Kos ten und Ar beits zeit für die Müll ent -
sor gung. Und: „Die Le bens mit tel wer den nicht
ver kauft!“ Das gilt auch für die Ak ti on im Pfarr -
heim, wo noch Bröt chen, Crois sants, Ku chen
und Brot lai be zur Mit nah me be reit lie gen. Auch
die Scho ko-Hasen und -Küken flo gen aus den
Re ga len, ob wohl ihre Halt bar keit noch bis in
den Herbst ge währ leis tet wird.

Die Spen den der zahl rei chen Gäste im Saal
kom men am Pfingst mon tag al lein Hilfs pro jek -
ten der Kir chen ge mein den zu gu te. Die Leh ren
aus dem Pro jekt, das Dia kon Oli ver Schä fer in
die Wege ge lei tet hat, mögen nach hal tig sein,
wünscht Pfar rer Weber.




